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Religionen

Wasser

Symbol für Ewigkeit
Reinheit Erleuchtung

« asser ist Leben», sagt der Volks¬
mund. Und der Volksmund hat recht,
denn ein Leben ohne Wasser kann

man sich nicht vorstellen. Der menschliche Körper

besteht zu etwa 58% (im Alter) bis 68% (als
Säugling) aus Wasser. Rund 3/4 der Erdoberfläche

sind mit Wasser bedeckt. Die
Naturwissenschaftler sind sich darüber einig, dass die
ersten Lebensformen auf dem Planeten Erde im
Wasser entstanden sind. Und auch jeder
einzelne Mensch «kommt aus dem Wasser»: In
der mit dem Fruchtwasser gefüllten Gebärmutter

sind wir bis zur Geburt zum Embryo und zum
Fetus herangewachsen.

«Wasser ist Leben»: Der Mensch kann in

äussersten Notfällen bis zu einem Monat lang
hungern, während beim Fehlen jeglicher
Wasseraufnahme der Tod bereits nach wenigen

Tagen eintritt. Aber auch unsere
tierische und pflanzliche Ernährung -
Pflanzen bestehen bis zu 99% aus
Wasser - ist vom Wasser abhängig.
Um Wasser werden deshalb leider
sogar Kriege geführt - im Nahen Osten

ist zum Beispiel der Kampf um die
spärlichen Wasserressourcen ein
wichtiger Konfliktfaktor.



R e I i g i o n e

««««». ** k ^
Gott Vishnu

schläft auf der

Schlange
Shesha in den

Urwassern.

«Wasser ist Leben» - das ist also ganz wörtlich
zu nehmen. Wasser ist für das Leben der Menschen
unentbehrlich. Darum nimmt es nicht wunder, dass
es zum Symbol des «Lebens» schlechthin geworden

ist. Der Glaube an seine Kraft findet sich in vielen

Mythen (überlieferte Erzählungen aus der
Vorzeit eines Volkes, die sich besonders mit
Göttern, Dämonen, der Entstehung der Welt und der
Erschaffung des Menschen befassen) und Religionen:

als das kosmische Urwasser, auf das alle
Lebenskraft in der Welt zurückgeht, als Lebenselixier,

das Unsterblichkeit verleiht, als Jungbrunnen,
der die entschwundene Jugendlichkeit erneuert, als
sakramentales, heiliges Wasser, das durch seine
Weihe zur Gabe ewigen Lebens wird.

• Im Schöpfungsmythos des Hinduismus spielt der
Schöpfergott Vishnu eine Hauptrolle. Vor der
Erschaffung des Weltalls hat nach dieser Legende
nichts existiert ausser der Göttin Lakshmi und dem
Gott Vishnu, der auf der Schlange Shesha schläft,
welche ihrerseits in den Urwassern, im Ozean der
Ewigkeit und Unendlichkeit, treibt. Der Gott Brahma
entsteigt einer Lotusblüte, welche aus Vishnus
Bauchnabel wächst, und schafft die Welt. Vishnu

wacht und regiert über sie.
Nach vielen Zeitaltern wird die
Welt zerstört, und der ganze
Kreislauf beginnt von neuem.

• Wasser hat als Mittel ritueller
Reinheit im Hinduismus eine
besondere Bedeutung. Unterstützt

wird die Bedeutungeines
Flusses zum Beispiel durch

Legenden, die Zusammenhänge zwischen Fluss
Wk und hinduistischer Gottheit herstellen; so etwa die

vom Ursprung des Ganges im Lockenhaar des
Gottes Shiva.
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• Der Fluss Ganges ist bei weitem der wichtigste
Pilgerort im Hinduismus. Die Hindus glauben, dass
das Wasser des Ganges die Sünden des Menschen
wegspülen kann, und jeder Hindu strebt danach,
wenigstens einmal im Leben im Ganges zu baden.

• Eines der bedeutendsten religiösen Zentren des
Hinduismusam Ganges istdie heilige Stadt Benares
(Varanasi), wo hunderte von Tempeln das Ufer des
Flusses säumen. Ein Teil des Flussufers ist als
Begräbnisplatz reserviert. Viele Hindus versuchen, in
der Nähe des heiligen Ganges zu Serben oder
zumindest dafür zu sorgen, dass ihre"Asch-e in den,.
Fluss gestreut wirdyQfc-^ga^'Ver^aBdte die
Asche des yàrst&ifo'em0vor\ den .verseht
Winkeln Indiens oder gqr der ganz«n Welt zu

Ganges.^

• Am besten va||nn
im Korto d^fffegS»^ ^ _

ständ c>tgy!'sfen dös Renschen wirkt: Qe'H

bele^je tterte^/erd^;
Gra§ und bringt dief^?c%

Shivas Tanz

symbolisiert
im Hinduismus

die

ewige Energie,

die das

Weltall
durchflutet.

• zulMj Pflichten eirfes gläubige
ners^ehort.nicht nur aas tägliche furîl
soncfep^pijjch die rituelle
bet. E^jesV kann, falls l^pifWasll
auch mjj^ajid vorgepfmmen wey
Iiegendep3feee«i®paes Prophej
die G ätiu>gerT, wenn man sich

_
attoecl?

älige
âem Go "

den ist,
ine nahe-

ammedan
kllt, dass das

lesigen Wüsten
feiern eineähn-

inhheit und Un-

EntstehuFf|fegejDiet des Islam
bedeckt isTOiejtajste vermitte"
liehe VorstewS^fgaGrösse, Erl

endlichkeit wie^gllfcean

• In der Genesis, dem 5tfeöqffcira^y$6i>s der
stehen die Worten: «AMj&ffljKcTschuf Gott
Himmel und die Erde. Un^BfiKtte^a^'üs/lind
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leer, und es war finster auf der Tiefe; und der Geist
Gottes schwebte auf dem Wasser. Und Gott
sprach: Es werde Licht! Und es ward Licht.» Wenn
wir uns diese erhabene Szenerie vergegenwärtigen
und uns das erste Spiegeln des Lichtes auf der Ober¬

fläche der Urflut vorstellen,
dann spüren wir, dass diese
Beschreibung, auch wenn es
sich dabei nicht um eine
naturwissenschaftliche
Darstellung handelt, «stimmt».

• Im Neuen Testament nennt
der Evangelist Johannes die
Offenbarung der Wahrheit,
die Jesus spendet, «lebendiges

Wasser», und Jesus, auf
dem Rückweg von Judäa in

den Galil, seine Heimat,
Hindu-Pilger am antwortet der Samariterin auf ihre erstaunte Frage,

Ganges, wie er dazu komme, sie um Wasser zu bitten:
«Wenn du wüsstest, was Gottes Gabe ist und wer
der ist, der zu dir sagt: "Gib mir zu trinken!", du
hättest ihn deinerseits um etwas zu trinken gebeten,

und er hätte dir lebendiges Wasser gegeben.»

Es Hessen sich noch viele weitere Beispiele für
die Bedeutung des Wassers in den Religionen
finden. Mystiker vergleichen das, was sie Erleuchtung

nennen, gerne mit dem Eintauchen eines
Wassertropfens in den Ozean und meinen damit,
dass in diesem Zustand die Vereinzelung des
Menschen aufgehoben ist in einem nicht mehr
unterscheidbaren Einssein mit dem Urgrund der Welt,
mit Gott. •

Christian Urech
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